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Amtliche Bekanntmachungen.

An die Ortsarmeubehörderr.
Unter Bezugnahme ans den Min .-Ecl . vom

6 . Februar 1910 , Mtn .-Slmtsbl . S . 33 Abs . 1 Ziff 1
haben die OctSarmenbehörden zu berichten , ob sich in
ihren Gemeinden pstegeaustaltsbedürfttge Geistes¬
kranke befinden, deren Unterbringung in etner Anstalt
versucht , aber wegen Platzmangels in den vorhandenen
Anstalten nicht möglich war.

Die Berichte bezw . Fehlanzeigen find -iS
t8 . dS. MtS. dem Oberamt virzulegen.

Calw , 7 . März 19l0.
^ K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesuevtgketterr.
Stuttgart  7 . März . Ein erheblicher

Diebstahl  wurde dieser Tage in einem Hause
der Kriegerstraße verübt . Gestohlen wurden
aus einer Wohnung 4 goldene Broschen , 1
Damenring mit Diamanten , 1 goldene Damen¬
uhr , 2 goldene Uhrketten , 1 Brillantbrosche,
1 Brillantbusennadel und eine Reihe anderer
Gegenstände.

Stuttgart  7 . März . Das Sportluft¬
schiff Parseval  V der Motorlustschiff - Studien¬
gesellschaft hat bei seinem letzten Aufstieg unter
Führung des Oberleutnants Stelling dem Wind
von 10 m Stärke nicht Stand halten können.
Der Ballon von 30 m Länge mit 1200 Kubik¬
meter Wasserstoffgas und einem Motor von 24 ? 8
wurde vom Wind erfaßt und vertrieben . Schon
nach einer Viertelstunde entschloß sich der Führer
zur Landung , die in ziemlicher Entfernung vom
Ausstiegplatz erfolgen mußte.

Stuttgart  7 . März . Oberbürgermeister
v . Gauß  sieht sich durch die Erörterungen , die

an die Dauer seiner Amtszeit geknüpft worden
sind, veranlaßt , seine Amtsniederlegung innerhalb
eines engbegrenzten Zeitraumes anzukündigen.
In einem Briefwechsel mit einem Stuttgarter
Gemeinderatsmitglied teilt der Bürgermeister mit,
seine Wahlrede , in der er versprach , aus seiner
Gegnerschaft zum Prinzip der LebenSlänglichkeit
die Konsequenzen zu ziehen , wenn die Gesetz¬
gebung dieses Institut nicht beseitigen sollte, sei
damals nicht ausführlich wiedergegeben worden.
Er habe ausdrücklich kein Versprechen gegeben,
sich nach einer gewissen Zeit wieder wählen zu
lassen , weil ein solches Versprechen als ein
Grund für die Versagung der Bestätigung be¬
zeichnet worden sei. Eine solche Verpflichtung
habe er also nicht übernommen , sie sei auch von
niemand verlangt und erwartet worden . Könnte
er annehmen , noch eine zehnjährige Wahlperiode
sein Amt versehen zu können , so würde die
Frage der Amtsniederlegung oder der Neu¬
kandidatur für ihn aktuell werden . Nun reichten
seine Kräfte aber nur für eine viel kürzere Amts¬
zeit aus . Er handle deshalb durchaus in Ueber-
einstimmung mit dem, was er seiner Zeit aus¬
gesprochen habe , wenn er innerhalb eines , durch
seine Gesundheitsverhältnisse vorgezeichneten , wie
er glaube , eng begrenzten Zeitraums den Zeit¬
punkt seiner Amtsniederlegung selbst wähle . Der
„Schw . Merk ." bemerkt dazu , das bisherige Aus¬
bleiben einer solchen Aeußerung habe in der
Bürgerschaft nicht günstig gewirkt und die Stellung
des Herrn Oberbürgermeisters nicht verbessert.
DaS Blatt stellt dann fest, daß in den von dem
Wahlkomite für die Kandidatur herausgegebenen
und mehreren Stuttgarter Blättern beigelegten
Flugblatte an der Stelle , da von der Lebens-
länglichkeit der Ortsvorsteher und dem freiwilligen
Rücktritt vom Amte die Rede ist, jeder Hinweiß

darauf fehlt , daß weitere Ausführungen , als die
im Druck wiedergegebenen , gemacht worden seien.

Stuttgart  7 . März . Die Verhandlung
in der Strafsache gegen den Redakteur des
Simplizissimus,  Gulbranßon , wegen Be¬
leidigung des Bischofs Dr . von Keppler  und
der Geistlichen der Diözese Rottenburg findet am
8 . April vor der hiesigen Strafkammer statt.

Stuttgart  7 . März . Bei dem heutigen
Verkauf von Rauchwerk  im Kgl . Wildbret¬
magazin wurden erlöst für Fuchsbälge 15 für
Edelmarder 40 für Steinmarder 28 .50 für
Iltis 8 .60 Die Preise find zurückgegangen.
Zum Verkauf kamen 148 Bälge.

Cannstatt  7 . März . Die ledige 40 Jahre
alte Friederike Hämmerle  wurde am Samstag
Nachmittag wegen Kindstötung verhaftet . Sie
ist geständig , daß sie 2 unehelich geborene
Kinder  gleich nach der Geburt durch Ersticken
getötet  und die Leichen im Ofen verbrannt hat.
Ihr Schwager und ihre Schwester wurden wegen
Verdachts der Beihilfe gleichfalls in Hast genommen.

Zuffenhausen ? . März . Eine Schreckens¬
kunde durchlief gestern die Stadt . Ein erwach¬
sener Sohn , die Stütze der Familie , hat gestern
Nacht in fürchterlichster Aufregung seine ver¬
witwete Mutter niedergeschossen.  Für die
Letztere war schon einmal vom Arzt die Auf¬
nahme in eine Irrenanstalt beantragt wordm,
aber leider noch nicht vollzogen . Der Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Ueber das
Familiendrama  wird von anderer Seite noch
gemeldet , daß die Zimmermeisters Witwe Mößner
periodisch dem Trünke ergeben war und dadurch
öfters Szenen mit ihren schon zum Teil er¬
wachsenen Kindern herbeiführte . Am Samstag
Abend kam sie betrunken nach Hause . Auf der

Wildwasser.
Gebirgsroman von Luise Cammer er.

(Fortsetzung.)

„Mein Vater , der Lindhammer, " fuhr Sixt fort , „derselbige ist
ein braver , ein richtiger Mann , mit dem ich mich nit messen darf . Manch¬
mal ist er wohl ein Bissel von der herrischen Seite , aber er hat Ursach
genug dazu , und was im Zorn geredt ist, das hat keine Kraft und keine
Bedeutung . Ich selber bin halt auch der beste nit und darf auf eine
Aenderung bedacht sein . Aber Komödiespielen — und den Stadtleuten
eine Gaudi vormachen , daß sie grad lachen und weinen können , wie sie
wollen , na , das tut der Lindhammersixt nit !"

„So komm, Angela und verliere kein weiteres Wort ." Direktor
Schön zog seine Frau am Arm mit sich fort . „Laß den störrischen Bauern¬
kopf laufen . Der Bursch würde vielleicht eine etwas zu gefährliche Er¬
rungenschaft für mein Ensemble , der hatte nur Augen für dich und spielte
den Liebhaber , bevor er noch die Rolle dazu einstudierte ."

Angelas Blick begegnete ihm mit einem tiefen Vorwurf.
„Gab ich dir seit unserer Verheiratung jemals Gelegenheit , meine

Treue anzuzweifeln , Oswald ?" fragte sie leise.
„Gewiß nicht" , entgegnete er schnell besänftigt , „doch sorge auch

Liebste, daß mir jeder Zweifel erspart bleibt ."
Ihr warmer Blick, ihr warmer Händedruck beruhigten ihn vollends.
Indes die beiden ins Herrenstübchen zurückkehrten, war der Bruck-

bräuer und der Wachtmeister aus dem Lokal abgerufen worden ; und nun
kamen beide Männer schneebleich und mit verstörten Zügen wieder zurück.

„Beim Lindhammer in der Schneidmühl ist eingebrochen und die
Vroni , die brave Oberdirn , bei der Gelegenheit erschossen worden " , er¬
zählte der Wirt während des Eintretens . „ Der Hütbube von der Schneid¬

mühl ist gerade mit dem Wagen auf die Gendarmeriestation gekommen
und hat die Anzeige gemacht. Der Wachtmeister reitet gleich zu Pferde
fort . Sixt , ich mein , jetzt hältst genug von der Gaudi und lässt heimfinden ."

Die Vroni tot — in der Schneidmühl eingebrochen ! Vor Sixts
Augen nachtete es , wie haltsuchend griff er nach dem zunächst stehenden
Tisch. Finstere , argwöhnische Gedanken durchkreuzten sein Gehirn . Die
Vroni - war sie dem Schneidmüller nicht ein Dorn im Auge,
hatte der Vater ihm nicht jeden Umgang mit ihr streng verwiesen und
sich geäußert , für sie sei kein Raum mehr unter seinem Dach ? Siedend
heiß überlief es Sixt , und darauf wieder eiskalt . Das Blut wallte und
wogte in seinen Adern und machte ihm den Kopf schwül. Eilig zog er
seine Joppe an , legte den Stutzen um und richtete sich zum Gehen . Doch
ehe er. das Wirtshaus verließ , suchte er nochmals den Direktor Schön
au ' , nahm ihn rur Seite und raunte ihm mit heiserer Stimme zu : „ In
d . , Schneidmü ' ist cu« Unglück geschehen. Wenn ich mit meinem Vater

cht zucechtkon-i nnd nicht alles in der Ordnung antreffe, nachher findet
Ihr mich mor «<n io aller Herrgottsfrüh am Bahnhof . Nachher will ich
Komödi «.Spielen und nie mehr ans Heimgehen denken !"

sehr gereuten Empfindungen stimmte Direktor Schön zu.
cn Hut lief in die Stirn gedrückt, folgte der Sixt beim Morgen-

graudes  kommenden Tages in aller Stille dem Leichenwagen , der die
sk .büche Hübe der ehrengeachteten Vroni Söllbacher , der Oberdirn in
der Schrieidmühle , in den nächstgelegenen Dorffriedhof verbrachte , um sie
dor . in der Leichenhalle aufzubahren . Frau Therese hatte der Toten
ihren schmucken Sonntagsstaat angelegt und sie reich mit Blumen ge-
schmück:. W-.e eine Schlafende ruhte sie auf der Bahre , vor der Sixt,
nachdem die Leichenträger sich entfernt , lange Zeit im stillen Gebet kniete.
Sein Herz zerschmolz in Rührung und Wehmut und mit den zärtlichsten
Kosename » -edete er auf sein Dirndel ein , — doch das blieb starr und
still. Als er sich erhob, war alle Lebensfreudigkeit aus seine» Zügen
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Straße war sie vorher zu Fall gekommen und
hatte sich hierbei mehrere Hautschürfungen zu¬
gezogen , sodaß sie mit Blut und Schmutz besudelt
war . Der das väterliche Geschäft führende Bruder
war gerade abwesend und wurde deshalb von
einer Schwester über den Zustand der Mutter
unterrichtet . Als der Sohn heimkam , machte er
der Mutter wegen der Trunkenheit Vorwürfe.
Die Frau griff nun zu einer Weinflasche und
wollte sie dem Sohne auf den Kopf schlagen.
Dieser geriet dadurch in große Aufregung und
gab einen Revolverschuß ab , worauf die Mutter
zusammenbrach . Von dem Arzt konnte eine
Kugelverletzung nicht festgestellt werden , er kon¬
statierte vielmehr , daß die Frau an einem Schlag-
ansall gestorben sei . Die Leiche wird nun gericht¬
lich seciert und dadurch der Tatbestand festgestellt
werden.

Tübingen  7 . März . Durch den Weg¬
fall der Fleisch  sieuer hat die Stadt einen
Einnahmcausfall von ca . 35000 Die Bier¬
steuer bringt ca . 36 500 ^ Einnahmen . Nach
Abzug der Ausgaben bringen die Verbrauchs¬
steuern der Stadt im Voranschlag 1910 rund
22 000 ^ gegen 55 000 ^ im Vorjahre . —
Hier hat sich ein Bürgelverein für die Jndustrie-

vorstadt gebildet.
Vom Zabergäu  7 . März . Die letzte

Woche mit Raureif  in der Frühe war für
die Vegetation sehr günstig . Durch die Morgen¬
fröste wurden die frühen Obstsorten im Knospen-
trieb zurückgehalten , was höchst notwendig war.
Denn , hätte die laumilde Witterung so weiter
gemacht , dann hätten wir eine zu frühe Obst¬
blüte erhalten und den Maifrösten , mit denen
das Zabertal immer zu tun hat , hätte der Land¬
mann mit Bangen entgegengesehen . Wirklich
wird im Obstgarten mit Baumputzen und Baum-
schneiden beim Steinobst auch mit Umzweigen,
viel gearbeitet . Im Weinberg werden die
Reben heraufgetan und angebunden . Das Holz
ist schön gewachsen und stockhast . Jn Aeckern und
Wiesen hat die regenreiche Zeit die Mäuse vertilgt.

Heilbronn  3 . März Mit großer Frech¬
heit haben einige noch strasunmündige Schüler
sich in letzter Zeit zu einer Reihe von Dieb¬
stählen zusommengetan . Sie stahlen u . o . 10 ^
aus dem Tisch im Zimmer eines Schuldieners,
90 ^ aus einem Warenhaus und im Stadtbad
eine kostbare goldene Uhr und einen goldenen
Zwicker . Letztere Gegenstände wurden wieder
beigebracht , von dem gestohlenen aber nur ein
Teil . Der Rädelsführer war schon in einer

Besserungsanstalt untergebracht.
Oehringen  7 . März . Hier fehlt es

nicht an Freunden der Fischer ei  und beson¬
der » des Angelsports , davon hat die vorgestrige

Fischwasserverpachtung des „ Hohenl . Fischerei-
Vereins " Zeugnis abgelegt . Gegen 25 Inte¬
ressenten waren erschienen und dem größten Teil
gelang es auch , sich für die nächsten Jahre eine
Erfolg versprechende Wasserstrecke zu sichern.
Die erzielten Pachipreise waren sehr gut , was
in Anbetracht der Fürsorge und der reichlichen
Besetzung der Wasser von Seiten des Vereins
nicht zu verwundern ist.

Berlin  7 . März . (Reichstag .) Am
BundkSratStisch hoben sich eivgefunden die Staats¬
sekretäre v. Schön , v. Tirpitz und Krätke.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste
Lesung des am 13 . Oktober 1909 in Bern zwischen
dem Deutschen Reich , Italien und der Schweiz ab¬
geschlossenen neuen Vertrags betr . die Gotthard¬
bahn.  Staatssekretär v. Schön empfiehlt den
vorliegenden Vortrag zur Annahme . Der Vertrag
ist in der Schweiz nicht günstig ausgenommen
worden , weil er angeblich die Schweiz zu Gunsten
Deutschlands und Italiens Übervolteile . Dem
gegenüber ist zu bemerken , daß von der Schweiz
nichts Unbilliges verlangt und von ihr auch nichts
zugistanden worden ist . In dem Vertrag werden
unsere Interessen durchaus befriedigend gewahrt;
aber auch die Schweiz kann vollauf befriedigt sein.
Nach den vorliegenden Gutachten besteht ein recht¬
licher Anspruch auf Rückzahlung der s. Z . bewilligten
Subventionen nicht . Präsident des Reich ? eisen¬
bahnamte ? Wackerzapp:  Der Vertrag legt einer¬
seits der Schweiz nicht unerhebliche Verpfl chtungen
aus , die für Deutschland und Italien entsprechende
Vorteile bringen , andererseits ist dieser Vorteil als
ein Aequivalent anzusehen für die wertvollen Rechte,
die die Schweiz erhält . Wir tauschen dafür die
Meistbegünstigung in den deutsch -italienischen Han¬
delsverkehr ein , die bei weiterer Steigerung des
Verkehrs große Vorteile verspricht . Abg . Fürst
Hatzfeld (Sich ? pt ) : Ich bitte den Staatssekreär
dafür zu sorgen , daß die deutschen Aktionäre bei
der bevorstehenden Verstaatlichung eine ongermssene
Entschädigung erhalten . Abg . Dove (Fortschritt !.
Vpt ) : die Interessen der deutichen Aktionäre find
selbstverständlich zu schützen. Staatssekretär Frhr.
v. Schön : D ' e Verhandlungen zw schen den Aktio¬
nären berechtigen zu der ziemlich sicheren Erwartung,
daß die den schen nicht zu Schoden kon men . Selbvei -
stündlich aber werden wir der Angelegenheit ar ch ferner¬
hin unsere Aufmerksamkeit zuwenden . Nach weiterer
Debatte ist die 1 . Lcsung erledigt In 2 Lesung wird
der Vertrag daun ohne Debatte angenommen . —
Sodann wird die 2 . Lesung des Marineetot ? fortgesetzt.
Staatssekretär v. Tirpitz:  Hinsichtlich des Zulage¬
wesens habe ich für das nächste Jahr eine Denk¬
schrift zugesagt . Der E »at soll übersichtlicher ge¬
staltet werden Frhr . v. Gawp (Rp ) : Den Firmen
Krupp urd Dillingen ist es gelungen unsere Panzer¬
platterfabrikation durch neue Erfindungen so weit
vorwärts zu bringen , daß sie in der ganzen Welt
den ersten Rang einnimmt . Finden sich andere
Firmen , die gleiches Material zu liefern im Stande
find , dann werden sie berücksichtigt werden . Ein

eigenes Werk eiuzurichten , wäre unpraktisch . Staats-
sekretär v. Tirpitz:  Ich bin für die loyale Kritik
dankbar . Einzelnen Anregungen stehen vielfach
Bestimmungen entgegen . Wir bestreben uns , die
leistungsfähigeren Leute an die richtige höhere Stelle
zu bringen . Was unsere Küsten Verteidigung an¬
betrifft , so ist sie nicht , wie behauptet wurde , ver¬
nachlässigt worden . Von 1873 — 97 wurden dastr
22 Millionen und seitdem 29 Millionen ausgegeben.
Bassermann (ntl .) : Es ist ein Verdienst des
Staatssekretärs , daß wir jetzt ein festes Flotteubau-
progromm mit entsprechender Organisation haben.
Die Entwicklung unserer Flotte steht im Verhältnis
zu der unseres Handels . Die Steigerung des De¬
placements im Bau von Dreadnoughts ist von
England ausgegangen . Der springende Punkt ist,
daß nach Vollendung unseres Flotter Programms
keine neue Verwehrung kommen soll . Abg . Lede-
bour (Eoz .) Die Rede des Reichskanzlers sagt
über die Abrüstungsfrage nichts . Das Ausland
hegt mit Recht Mißtrauen gegen die deutsche Politik.
Auch wir können den Erklärungen des Staats¬
sekretärs und auch der anderen Regierung ?Vertreter
keinen Glauben schenken, sondern vermuten Hinter¬
gedanken wie auch das Ausland . So diskreditiert
die Regierung Deutschland im Ausland Eine
Regierung , die auf das Volk eiuhauen läßt . . . .
(Lärm . Vizepräsident Hohenlohe ruft den Redner
zur Ordnung .) Wir wollen den Kampf gegen die
unfähige Regierung zu einem glücklichen Ende
führen . Staatssekretär v. Tirpitz  weist die Vor¬
würfe des Abg Ledebour gegen die Regierung zu¬
rück. Abg . v. Oertzen (Rp ) : Die Aufstellung des
Etats halte ich für unklar . Meines Erachtens ist
es aber aus Gründen der Disziplin unrichtig , wenn
Parlamentarier von einzelnen Beamten Auskünfte
einziehen . Abg . Herzog (Wirtsch . Vgg .) : Die
Erklärungen des Reichskanzlers haben in weite«
Kreisen befriedigt . Es muß den Angestellten frei-
steheu , mit Abgeordueten in Verbindung zu treten.
Krupps Panzerplatten haben sich bewährt . Abg.
Werner (Refp .) : Wir brauchen eine Flotte zum
Schutze von Handel und Industrie . Wir wollen
Sparsamkeit , aber nicht zum Schaden der Forten !-
Wicklung unserer Flotte . Die Leitung des Reichs-
marineamtS verdient alle Anerkennung . Graf
Oppersdorff (Ztr -) : Von einer Abrüstung ist keine
Rede . Wir wollen nichts als eine Verständigung für
die Zeit , wo das Flottem Programm , an dem niemand
rütteln will , erledigt sein wird . Ueber die Schaffung
einer Konkurrenz gegen Krupp hat der Staatssekretär
selbst im vorigen Jahre erklärt , eine solche sei wünschens¬
wert , und er werde alles tun , um dieselbe zu schaffen.
Mehr wollen wir auch nicht . Abg . Leonhart
(Fortschr . Vp .) : Ich möchte eine Antwort haben,
ob ein Verbot an die Beamten ergangen ist , mit
Abgeordneten in Verbindung zu treten und ob der
Staat ? s-kretär dies billigt . Staatssekretär v.
Tirpitz:  Ich habe von dem Oberwerftdirektor
v. Usedom  einen Bescheid erhalten . Er erklärt
aufs bestimmteste , eine solche Untersuchung weder
eingeleitet noch ongeordnet zu haben . Abg . Struve
(Fortschr . Vp ) : Auf olle Fälle ist eiue diesbezügliche
Anordnung oder ein Wunsch von der Oberwerst-

wie weggewischt , er schien um Jahre gealtert . Sein Fuß betrat die
Mühle nicht mehr . Ohne jede Verständigung mit seinen Eltern , ohne
Abschiedswort noch Gruß , verließ er die Heimat , um sich dem Theater-
direktor Schön zur Verfügung zu stellen und ein gänzlich neues Leben
anzufangen.

Der Unglücksfall brachte für Lindhammers eine unruhige und auf¬
regende Zeit mit sich. Ihre Wohnräume wurden von wohlmeinenden
Nachbarn und guten Freunden , die unter dem Deckmantel der Anteil¬
nahme und des Bedauerns vorsprachen , insgeheim aber zumeist ihre Neu¬
gierde zu befriedigen suchten , gar nicht mehr leer , zumal man wußte , daß
der Sixt sich auf dem Preisschießen zu Sch . endgiltig mit seinem Vater
entzweit und seither auf und davon gegangen sei . Die verschiedenartigsten
und abenteuerlichsten Gerüchte kamen in Umlauf . Polizeiliche und ge¬
richtliche Vernehmungen wechselten miteinander ab , da man zu wieder¬
holten Malen der Tat dringend verdächtige , arbeitslose Individuen auf¬
gegriffen und mit Lindhammer und dem noch immer in der Schneidmühle
als Gast anwesenden Franz Wallner konfrontiert hatte . Die Betreffenden
mußten aber stets wieder wegen nachgewiesener Schuldlosigkeit freigegeben
werden.

Immer undurchdringlicher wurde das Geheimns , das die Schneid¬
mühle umgab und da auch der hochangesehene Raintalbauer sich streng
fern hielt und seinen Groll und seine Feindschaft offenkundig zur Schau
trug , so fing man allmählich an , über den guten Namen Lindhammers
herzufallen wie Hornisten über ein Pferd.

Welche Pein für den stolzen , ehrenhaft gesinnten Mann , der nach
einigen Jahrzehnten arbeitsvoll verbrachten , gesegneten Lebens abermals
für seinen schuldbeladenen , verbrecherischen Bruder zu leiden hatte und
diesen preiszugeben sich doch nicht entschließen konnte.

Soweit es irgend anging , hüllte er sich in ernstes Schweigen und
schränkte seinen Verkehr ein , und auch Frau Therese gab ihren Heim¬
garten (Besuchsstunde ) auf und sprach nur da » unumgänglich Notwendige

mit den Leuten . Seinen jungen Hausgast , der sich stündlich nützlicher
zu machen bestrebte , und sich in der Garten - und Feldarbeit gleich ge¬
schickt und brauchbar erwies , gewann Lindhammer täglich lieber , weshalb
er besten Abreise unter allerlei Vorwänden hinauszuziehen suchte . Der
junge Mann fühlte sich nur zu wohl in der Schneidmühle und Frau
Therese hielt ihn wie ein eigenes Kind . Die erfrischende Waldeslust,
die von den Bergen wehte , kräftigte und stärkte seine Muskeln und Nerven
und unter der gesunden Kost und Pflege , die ihm zuteil wurde , rötete«
und rundeten sich seine Wangen und seine Haltung wurde freier , zuver¬
sichtlicher . Lindhammer erfreute sich an des Gastes reger Arbeitslust , die
stets nach Betätigung verlangte und er beschäftigte ihn bald hier , bald
dort , unterwies ihn in der Holzbearbeitung des Schneidwerks , in der
Bienenzucht und in den landwirtschaftlichen Arbeiten , zu denen Lind¬
hammer Maschinen neuester Konstruktion besaß , und überall zeigte sich
der junge Mann anstellig , er brachte der Säge reges Interests entgegen.
Arbeit , die beste heilkräftigste Medizin für alle Herzens - und Gemüts¬
schäden , half Lindhammer auch über die große Heimsuchung hinweg und
nach und nach erlosch das kränkende , müstige Gerede der Leute von selbst.

Sixts Name wurde nie erwähnt , weder von den eigenen Angehörigen
noch von dem Hausgesinde . Es schien , als sei er für die Bewohner der
Schneidmühle aus dem Buch der Lebenden gestrichen . Vom Bruckbräuer
hatte der Schneidmüller an Vronis Begräbnistag erfahren , daß Sixt , dem
Drängen des Theaterdirektors Schön nachgebend , sich diesem angeschlosten,
habe und mit ihm zugleich abgereist sei . Als Lindhammer daran gezweifelt,
war ihm die Tatsache von glaubwürdiger Seite bestätigt worden und so
hatte er sich damit abfinden müssen . Bald nach der Beerdigung Vronis,
die in seinem Familiengrab zur letzten Ruhe kam , gab Lindhammer seinem
Gesinde die schärfste Weisung , den Namen des Hallodris , der mit Komö¬
dianten und fahrenden Spielleuten in der Welt umherziche , ohne ein Wort
nach seinen Eltern zu fragen , in seiner Gegenwart nie mehr zu nennen,
sofom sie nicht entlasten sein wollten . (Forts , folgt .)
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direkttou ausgegangen . Abg . Erzberger (Ztr .) :
Ist etwa das Verbot des Verkehrs mit Abgeordneten
von einer andern Stelle au ? gegangen ? Die unge¬
teilte Arbeitszeit der Werfibetriebe ist nicht ange¬
bracht . Damit schließt die Generaldebatte . Eine
Reihe von Kapiteln wird bewilligt . Sodann wird
beim Kapitel „Intendantur * die Weiterberatung auf
morgen Dienstag nachmittag 1 Uhr vertagt.

London  7 . März . „ West Minster Ga¬
zette " schreibt zu der Erklärung des deutschen
Reichskanzlers im Reichstag  am 5 . d. :
Verdächtigungen ein Ende zu machen , ist ein
sehr erstrebenswertes Ziel . Wir sind überzeugt,
daß Herr v . Bethmann -Hollwcg in dieser Hinsicht
alles tun wird , was in seiner Macht liegt . Da¬
gegen bleibt es unsere Pflicht , für den erforder¬
lichen Grad von Sicherheit zu sorgen gegenüber
dem deutschen Flottenprogramm . Wir können
uns nicht dem Traume hingeben , durch gegen¬
seitige Abmachungen einen Wechsel herbeizuführen,
aber wenn höfliche und freundliche Beziehungen
während der nächsten Jahre aufrecht erhalten
werden können , so dürfen wir hoffen , daß der
Wettbewerb eingestellt wird , wenn das jetzige
Schiffsbauprogramm ausgeführt sein wird.

Vermischtes.
Liefern « - von Zeppelin -Luftschiffen an das

Ausland?
Mehrfach ging in letzter Zeit durch die

Presse die Mitteilung , daß die Luftschiffbau-
Zeppelin -Gesellschaft Friedrichshafen den Verkauf
von Fahrzeugen ihres Systems an das Ausland
grundsätzlich ablchne . Eine daran anknüpfende
Betrachtung einer großen Wiener Tageszeitung,
daß also Oesterreich demnach kein Zeppelin-
Luftschiff erhalten könne und auf den Bezug
von Parseval - und französischen Lenkballons be¬
schränkt sei , hat der Württ . Automobil - und
Luftschiffahrts - Korrespondenz nun neuerdings
Veranlassung gegeben , sich mit einer bezüglichen
Vorfrage an eine über die Absichten der Zeppelin-
Gesellschaft stets ausgezeichnet informierte Per¬
sönlichkeit zu wenden und die genannte Kor¬

respondenz erhielt darauf folgende Antwort : ES
ist ganz richtig , daß die Zeppelin - Gesellschaft im
allgemeinen sich nicht für befugt halten würde,
Luftschiffe , die aus ihren Werkstätten hervor¬
gehen , an das Ausland zu verkaufen und die
Gesellschaft hat Anfragen , die vom Ausland an
sie gelangt sind , auch stets in diesem Sinne be¬
antwortet . Denn die unvergeßliche Bewegung
des deutschen Volkes , das die National -Spende
seiner Zeit dem Grafen Zeppelin darbrachte , und
die Absicht , die die Spender wenigstens in ihrer
Mehrzahl mit ihrer Gabe verbanden , haben dem
Friedrichshafener Unternehmen ohne Zweifel
in einem gewissen Grade einen nationalen
Charakter  und Sinn gegeben . Ob freilich
auch Oesterreich gegenüber die verneinende
Haltung am Platze wäre , dürfte fraglich er¬
scheinen . Wenigstens würden wir selbst und
mit uns wohl alle , die zur Spende beisteuerten,
nichts Ungehöriges darin zu finden vermögen,
wenn die Zeppelin -Gesellschaft für dieses be¬
freundete und engverbundene Land auf Verlangen
Schiffe baute . Im übrigen aber scheint es uns
eine ganz selbstverständliche Voraussetzung für
den präzisierten Standpunkt in der Verkaufs¬
frage zu sein , daß die deutsche Nation bei ihrer
hohen Wertschätzung des starren Luftschiff -Typs
auch fürderhin verharrt und daß deutsche Be¬
hörden oder Gesellschaften dies dadurch bekunden,
daß sie die aus der Friedrichshafener Werft
hervorgehenden Luftfahrzeuge sich zu sichern sich
geneigt zeigen . Wenn dies je nicht der Fall
sein würde , wenn es sich vielmehr je Heraus¬
stellen sollte , daß man in Deutschland auf den
Besitz von Zeppelin -Schiffen keinen Wert legte,
so würde man der Zeppelin - Gesellschaft keinen
Vorwurf daraus machen können , wenn sie ihre
„wertlosen " Schiffe an das Ausland absetzte.
Glücklicherweise ist umsoweniger Grund zu der
Annahme vorhanden , daß diese Eventualität in
absehbarer Zeit gegeben sein könnte , als die
Gesellschaft in einem außerordentlich gemäßigten
Tempo bei ihren Bauten vorgeht und nicht ent¬
fernt daran denkt , wie man wohl gemeint hat,

schon jetzt jedes Jahr etwa ein Dutzend Schiffe
fabrikmäßig nach der Schablone herzustellen.

Der Telephon - Telegraph.  Aus
Kopenhagen wird berichtet : Drei dänische Inge¬
nieure haben dieser Tage einem Kreis von Fach¬
leuten eine von ihnen gemeinschaftlich gemachte
Erfindung vorgezeigt , mit welcher sofort ein¬
gehende Versuche gemacht wurden , die glänzend
verliefen und einen Anwesenden zu der Aeuße-
rung veranlaßten : „ die Erfindung dürfte den
ganzen Telephonverkehr revolutionieren !" Durch
die Erfindung wird es jedem Telephonabonnenten
möglich werden , wenn er einen andern Abonnenten
angerufen hat und dieser nicht zu Hause ist , ihm
eine Mitteilung telegraphisch zu schicken, und
zwar durch den Telephondraht . Dies wird da¬
durch erreicht , daß eine Klaviatur mit dem
Telephonapparat in Verbindung steht . Die
Klaviatur wird wie diejenige einer gewöhnlichen
Schreibmaschine gespielt ; und am Apparat de«
angerufenen aber abwesenden Abonnenten wickelt
sich dann ein Papierstreifchen ab , das die be¬
treffende Mitteilung , mit gewöhnlichen Buchstaben
gedruckt , enthält . Die Entfernung spielt hierbei
absolut keine Rolle . Die Anbringung des
Mechanismus ist nicht teuer.

Reklameteil.

kixunä kstti g —3 leUsi -10 ?ig.

Rnorr - öos
Würzt famos

2upvsn,53ucsn,6smüse,
^fleisestspeisen ein. ^

eotWtl LukiHsn.

Amtliche und Privatanzeigen.
Gechingen.

Laub- A«d NaSelftammhol;-,
Brennholz - ««- Reisverkauf

aus dem hiesigen Gemeindewald im öffentlichen Aufstreich an Ort und Stelle
und zwar:

s . am nächsten Dienstag den 15 . März:
15 Rm . eichene Prügel und 240 Rm . buchene Scheiter u . Prügel.

Beginn in Buschäckern,
d . am Mittwoch den 16 . März:

2 Rm . eichene Scheiter , 37 Rm . eichene Prügel und 156 Rm.
Nadelholzanbruch ; ferner 1700 eichene und 2150 Nadelholzwellen.

Beginn in der Mühlhecke,
c . Donnerstag den 17 . Marz:

und zwar

Eichen : 208 St . mit 15,89 Fm . III . El .,
34,39 Fm . IV . El ., 36 .87 Fm . V. El .,

Buchen : 34 St . mit 0,73 Fm . HI . El ., „
9,69 Fm . IV . Cl ., 4,57 Fm . V. El . ; ferner 6 Birken mit 1,54 Fm .,
43 Stück Nadelholzstamme mit zus . 17,24 Fm . und 2 St . Sägholz.

Beginn in der Mühlhecke.
Zusammenkunft je vormittags 9 Uhr beim Rathaus.

Gemeinderat.

Am Samstag , den 12 . März 1910,
nachm . 1 Uhr , kommen an der Staats¬
straße nach Ostelsheim

3 Pappelftömme
im Meßgehalt von ca. 3 Fm . im
öffentl . Aufstreich zum Verkauf.

Althengstett , den 7. März 1910.
Schnltheißeuautt.

Braun.

K . Forstamt Hirsau.

Brennholz-Verkauf
am Samstag,  den 12 . März , vorm.
9 Uhr , im Gasthaus zum „ Rößle " in
Hirsau aus Staatswald Dtstr . Otten-
bronnerberg Abt . 5 Neuhof , 6Stamm-

heimerweg , 7 Mönchsloch , 8 Fuchsloch,
10 Langeracker , 11 Kaiserwand , 14
Steigwand , 17 Tann und Distr . Alt¬
burgerberg Abt . 8 Blaiche:

Rm . : Nadelholz 1 Schtr ., 196 An¬
bruch , sowie 4690 gesch. Nadelholzwellen
auf Haufen , 33 Flächenlose geschätzt zu
4390 Wellen und 440 Schlagraum.

Die Kirchenpflege Simmozheim
hat

3M « >rd
gegen doppelte Sicherheit auf einen
oder mehrere Posten sogleich oder später
auszuleihen.

«irchenpfleger Müller.

*

Das Großh . Forstamt Huchenfeld
in Pforzheim versteigert mit Borgfrist-
bewilligung ausDomänenwalddistriktm
Reichenbacher Nagoldhalde : Abtl . 33,
35 , 37 und 39 Reichenbacherberg , Denn¬
jächterklinge . Mittlerer Simmerich und
Vorderer Scheiterberg am Dienstag,
den 16 . März d . I ., vorm . 9 Uhr,
im Gasthaus zum „ Waldhorn " in
Unterreichenbach:

5 ficht. Gerüststangen , 71 Ster buch .,
168 Ster eich, und 59 Ster Nadel-
Scheitholz , 97 Ster meist hainbuch.
117 Ster eich., 77 Ster gemischt,
(birk . und hainbuch .) und 193 Ster
Nadel -Prügelholz , sowie 10 Lose
Schlagraum.
Das Holz sitzt 2— 3 km von Bahn¬

station Unterreichenbach an gut fahr¬
baren Wegen ; Fuhrlohn dahin 0,90
bis 1,10 pro Ster . Nähere Aus¬
kunft erteilt Forstwatt Bai er in
Schellbronn.

Eine kleinere freundliche

Wohnung
für alleinstehende Person passend , hat
zu vermieten — wer , sagt die Red.
ds . Bl. _

Wohnung,
sommerliche , 4— 5 Zimmer , ist bis 1.
Juli zu vermieten.

Anfragen unter U 1i vermittelt die
Exped . ds . Bl. _

Calw.
Einen »deutlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Glasermeister.

Mäcker-LehrMe.
Ein ordentlicher Junge findet sehr

gute Lehrstelle bei H . Schwarz , Bäcker¬
meister , Mannheim.

Auskunft erteilt Johann Harsch
in Kentheim.

Tüchtiger

Lisendreher
kann sofort eintreten bei

Richard Mogler , Maschinenfabrik, '
Hirsau.

Stammheim.
Ein 15 — 16 Jahre alter

Bursche
vom Land kann sofort eintreten bei

Fr . Kober, Milchhändler.

Gesucht
wird ein fleißiger Mann als Wein¬
agent für die Gebirgsrichtnng Cal « ,
Altensteig , Freudeustadt.

Offerten nimmt die Erped . ds . Bl.
entgegen.

Cm Wichen
im Alter von 18 — 20 Jahren , welches
bürgerlich kochen kann , wird für Küche
und Haushalt gesucht.

Wilh . Brotz,
Pforzheim , Bahnhofstr . 3.

2 statte

DeWalmagk»,
mit je 30 Zentner Tragkraft , zu Klein-
Viehwagen auf größeren Hof , auch
für Gemeinden paffend , hat billig zu
verkaufen

Er«ft « irchtzrrr,
Zimmermeister.
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Simmozheim, 7. März 1910.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe treubesorgte
Mutter

Rosine Muchs, geb Konz,
nach langer schwerer Krankheit, sanft entschlafen ist.

Der trauernde Gatte:
Iohs . Zuchs mit Rindern.

Beerdigung Mittwoch'/-3 Uhr nachmittags.

LL

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwieger- und Großvaters

Johann Georg Holziuger
erfahren dursten,für die trostreichen Worte des Hrn.Dekan
Roos am Grabe, den Herren Ehrenträgern, für die vielen
Blumenspenden, dem verehrten Veteranenverein und dem
Mtlttärverein, sowie für die zahlreiche Begleitung zu

zu seiner letzten Ruhestätte, sprechen wir allen unfern herzlichen
Dank aus.

Pie trauernden Hinterbliedeuen.

Einkaufrgenoffmschast der vauanternehmrr in den
Gberamtsbezirlen Lalw, Herrenberg nnd Nagold.

E. G. m. b. H.
Bilanz pro 31.Dezember 1909.

Genehmigt in der Generalversammlungam 6. März 1910.
Aktiva.

Kassa-Bestand 1707. 75.
Handwerkerbank Nagold

(Einlage) „ 20. - .
Debitoren „ 6396. 84.

Passiva.
Geschäftsanteile ^ 4811. 95.
Kreditoren „ 1236. 30.
Reservefonds „ 110. 63.
Handwerkerbank Nagold „ 619. 80.
Reingewinn „ 1345. 91.

8124. 59. 8124. 59.
Die Geschäftsguthaben betragen ^ 4811. 95,
die Haftsummen betragen „ 8000. —,

sie haben sich im Jahr 1909 vermindert um 2000.
Mitgliederzahl-

Stand am 31. Dezember 1908 20,
ausgetreten 4,
Stand am 31. Dezember 1909 16.

vrr Vorstand:
(gez) Wilh. Benz. Max Sayer.

Achtung! Achtung!
Vei jedem Einkauf sparen Sie Geld.

Zum Markt am S. März ist der große

Spottbillige Warenverkauf
eingetroffen und verkauft alle Waren zu Schleuderpreisen.

Als besonders preiswert empfehle Riesenposten in:
Damenstrümpfe, diamantschwarz ohne Naht, 2 Paar i Mk.
Herreusockeu, extra stark, 2 Paar und3 Paar . . 1 Mk.
Schweiß-Socken, 3 Paar und2 Paar . . . . IMk.
Damenstrümpfe, chtck modern, reine Wolle,Paar 1.35u. 1Mk.
Strumpflängenz-SelbstanstrickensWollesPaar1Mk.u.85 Pf.
Ersatzfüße, Wolle2 Paar, Baumwolle3 Paar . . 1 Mk.
Kinderstrümpfe, alle Größen in Riesenauswahl, nur

gute bewährte Qualitäten spottbillig.
Taschentücher, weißu. farbig, '/- Dtzd. . 1.50 u. 1 Mk.
Untertaillen für Damen(gefüttert) .1 Mk.
Normalhemden nur gute Qualität, Mk. 2.—, 1.50 u. 1 Mk.'
Einsatzhemden, prima Qualität, Mk. 2.80, 2.50 u. 1 Mk.
Unterhosen, nur gute Qualität, Mt. 2.—, 1.50 «. 1 Mk.
Gestrickte Westen, nur so lange Vorrat . . . . 2 Mk.
Gute Schweizersttckereie» zum Anssnchen, spottbillig,

—— — und vieles andere. >>— —.
Wollen Sie gutu. billig kaufen, so gehen Sie auf den Markt zum

l SE " Spottbilligen Warenverkauf . "WA
Achten Sie bitte genau auf die Bude nur mit dieser Firma!

IW. Führe keine Ramschware, nur gute bewährte Qualität!
zu billigen, aber streng festen Preisen. ^

.  Wiederverkäufe » extra Rabatt . -

Is.lieiieeoriiltlieii
zur Mostbereitung empfiehlt billigst

v . l-lsr-ion.
— Markt -Anzeige.

BMg: GPLes Uorzessau. Billig!
Komme wieder zum Markt am Mittwoch, den 9. März, mit einem Posten

echte« Porzellans in Ausschuß, mit ganz geringen Fehlem, zum Aussuche«.
- Rokoko-Muster, -

weiß und bemalt; da gibt es wieder Gegenstände von 5 A an. Auch G
waren find zu haben. Stand vor der Buchhandlung Olpp.

Porzellan-Berkaus Otl »

Garte«
zu pachten oder zukaufengesucht. Von
wem, ist zu ersr. im Compt. ds. Bl.

Knihdenckerlehlsteile
I « der Druckerei ds . Bl.

kau« Heuer ei« weiterer Lehr
ttug eiutretett . Eventuellwürde
auch ei» auswärtiger ange¬
nommen , sofer« er hier iu
geordnetem Haufe Uuterkunft
fände.

Ml ! W «S ^ t
leopoiilpliilr 58. fiiorr-iisim MplioiiI

^ — Preisliste ru Diensten . — d

Leinmehl,
gar. rein, empfehle ab Lager Liebenzell
billigst.

vüko Svliuuüsi »,
Neuhausen.

Klee-«.Wesenheit,
sowie 600 bis 700

Falzziegel
hat zu verkaufen

Maier z. Schwane.

Spalisrbäume,
Stachelbeer- und
Traublesstöcke, sowie
1 Gartenhäusle

verkauft billig
G. Beitzer, Siebmacher.

Neue Hobelbänke,
große und kleine, sowie1 guterhaltene
lackierte großeKommode
hat zu verkaufen

Schaible , Schreiner.

TkmlelkM,
eigenes Fabrikat, bestes Mittel zur
Erhaltung des Leders, offen und in
Dosen, empfiehlt billigst

k . llsuk « »' , Seifensieder.

Ein PritschkMiigklk
verkauft im Auftrag

Malermeister Kol».

Ew . Wohlgebore » !
Ich sllhle mich veranlaßt. Ihnen

« «Ine» » Srmste» Denis,isziiipreche»
Dr dl« wundervolle Heilkraft Ihre-
NI » »«Kal de ; ich habe nicht allein
«Ir , svndern auch Bekannten die nasse
Flechte»amit geheilt.

«eldeitft ., e./il . 190S.

»tese Nina-Salbe « trd mit Erfolg
gegen Belnletden. Flechten und Haut¬
leiden anaewandt und Ist tn Dosen »
Mk.1.1b und Mk. 2.2ö ln den Apotheken
vorrätig , aber nur echt tn Ortgina!.
Vaiknng weiß -grün -rot un» Firma
Schiibcrl LTo ., Weinböhla-Dresden.
§ Fälschungen» eise man turiitk.

Guteingebrachtes

He»und Oehmd
hat zu verkaufen

Frau Schwendenmann, Walkmühle.

Eillk Kmderbettlade uud ei«
große noch neue Kettlude

billig zu verkaufen, bei wem ist zu
erfragen im Compt. ds. Bl.

Einen

Kochherd
für kleinere Familie
verkauft billigst

Julius Feldweg.

!Gesunde Goldßslhe
hat zu 15 A das Stück abzugeben

^ Haußer, Biergasse.
! Im Auftrag habe ich 12
!gntüberwinterte

I KiMilMer
!in Kästen(Normalmaß) zu verkaufen
! I . Roller , Metzgermeister.

Calw.

Eine»Wagen Ding
iverkauft

Fr . Wackenhuth, Badstr

Eine«Trnhknmgen! Druckmakulatur
hat zu verkaufen (diverseSZeitungen) kann wieder abge-

Adolf Lutz. Igeben werden im Compt. ds. Bl.
rrlefo» Sk. ». Dr»ck»nd Verlag der A. Oelfchläger 'sche» B«chdr«ckerei. Brrant« örtlich: P . Adolfs  in Lalw.
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